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DIE BERNER WOCHE

L3h fann midy deffen nidht evinnern. Die Freude und
der Cifer der Vorbereitungen liefen midh devartige War-
nungen wobl gar nidht beadyten.! :

Lrdulein  BVelvamer jprad Ihnen ja aber ebenfalls
von Ddiefer Sorge. Das gaben Sie fa vorhin zu!”

,3a, aber i) hielt derartige Sorgen fiir unndtig. —
Hombredht hat dann allerdings jdledht gehandelt.”

L Unbedingt! — Und wenn idy deshalb die Sdhuldlofig-
feit Maria Veldamers angweifle, dirfen Sie fidy nidht wun-
dernt. Das INadden wollte Sie [diiken; es fubr ja im
gleidhen Wagen wic Hombredt. Es wollte gewih in der
Nabe jein. — I’ —

Dr. Romer barg das Wntlig in den Handen. ', Grauen-
voll ift das! Mid) verdadtigt man, und von Marie [djt
man audy nidt! Nur wm diefer Feindjdhaft willen! Gibt
es denn gar feinen andeven Grund fiir die Ermordung Hom-
bredyts ?

-, &rdulein Veldamer gab -ja einen apderen Guund an.
Gie wollte ihrem Bruder aus jeiner jdhlechten Finansiellen
Rage hevaushelfen. Das it jogar ein jehr logildes Motiv."

SJtein, das it eine Ginnlofigkeit!’ »
© 8 das Geridt nidt.

30, halten Sie denn jonjt feinen Grund fiiv dentbar
und modglidhy 2 '

L, Dody! Und idy verfprede Ihnen, dal id) fogleid) nad
meiner Riidfehr in Deutidhland verfuden will, nod) ecinen
anderen  Grund fiir die Crmordung Hombredts gu finden.
Iy werde den Fall von WAnfang an. nodymals verfolgen, —
Jo weit das eben nody moglidy ijt.”

pJal — Naddem jekt alle Spurven verwifdht find!"
,Opuren? — Bielleidht finde i dody no_d) Gpuren!”
8.

Gtaatsanwalt Dr. Tiirmer hHatte Eberhard Romers.
“Beridht nidht unferbroden. Cr madte Jidy indefjen eifrig
Notizen. Jeht hHob er den Kopf.

,Go! Daf idh aber diefe Ihre Mdarden glaube, das
muten Sie miv wobl Jelbit nidt su!* v

L Aber Herr Staatsanwalt!  Idh habe ja alles offen
und wabhrheitsgemdy erzahlt! €s liegt dod) feinem Wien-
fhen mebr an einer vollfommenen Kldrung diefes Falles
als mic! Hdtte i midy fonit telegraphifd) gemeldet, als id)
die Nadridht von der Verhaftung Fraulein BVelvamers las!
Wive id) Jonjb Heviibergeveift?

Der Gtaantsanwalt Iidelte (feptifdh. ,,So fo!  Nun,
Sie Haben wohl nidht vergeffen, dah Sie bereits auf dem
SHiff verhaftet warden. WuBerdem it der Kommiffar nad
Rio de Janeiro mit dem Wuftrag gefahren, Sie von der
erften Stunde an {darf gu beobadyten und 3u iiberwadyen.

Jhr (deinbar freiwilliges Kommen, mit dem Sie jid) jebt

briiften, it weiter nidts als ein rvaffinierter Tdaujdhungs-
verjud. Geben Gie fid) Teine Miihe! Iy durdhidaue Sie
oollfornmen. — Und Jhr Telegvamm war entweder die
Wusgeburt einer uniiberlegten Webereilung, sumal Sie da-
mals ja nody franf waven, — obder es jollte die BVelbanter
nady einer von JIhnen Dberveits Hier mit ihr getroffenen BVer-
einbarung entlaften.” ,

S ein! Cherhard Nomer war aufgejprungen. ,,Here
Gtaatsanwalt, ih verlange WAuftldrung, weshald Sie miv
Det wallen meinen Handlungen die [dmubigiten Wbfidyten
unterjdhieben, weshald Sie —

0,3 will und i) mul den Fall Hombredit auftldven.
Um dies 3u erveidhen, Habe id die Wege 3u gehen, die idh
fiiv “bie  vedyten BHalte.”

,Gelen Sie verfidert; Sie gehen faljde Wege."

SDann witd es ja die Jufunft geigen. — Jundadit
geben Sie mir wohl nody einige Wufflaningen. - Sie, haben
alfo am 8. Oftober abends mit dem Wdht-20Hr-Sdhnellzug
abreifen wollen?"

Ja, id) Tonnte aber exft mit dem NadtidnelGug veifen.”

LWarum?’

L3 — Datte nody verfdiedenes su erfedigen.”

»Das maden Sie weil, wem Sie wollen; aber nidt
miv! — Bielleidht Yind Sie wirflid) in dem tdridhten Wabn
hevitbergefommen, dak wir Jhren Wusfagen glatt glauben, -
baf wir Sie als einen vertrauenswiirdigen Jeugen anfehen
und in feiner Weife mit einem Verdadt bebelligen, dah
wir aud) die Velbamer auf Ihre WAusjage Hin entlajfen, und
Hombredhts Mdrder dann auf dem Monbde fuden. — Biel-
leidyt trieb audy die Tatjadye, daB nun das gange Verbredyen
auf der Velvamer lajtete, Sie hHierher. — Es wire entjdyieden
empfehlenswert, wenn Gie Jidh nunmebhr gu einem offenen
Geftandnis entjdldffen und damit alles flarten, wenn Sie
bie Sduld, Joweit fie eben nidht tatjadlih ihre Sduld i,
von- der Veldamer ndhmen!

S &rdulein Belvamer Hat ja mit dem gangen Miorde
nidhts gu tun.”

,,Go! Das behaupten Sie als fejtitehende Tatfade! —
Wie fonnen Sie denn das fo felt behaupten? WAber i) will
es Ihnen Jagen: Gie behaupten das deshald fo feft, weil
Sie Jelbft Hombredhit ermordeten. Gejtehen Sie das dod)
nun endlid) gu! Seien Sie dod) wenigitens fo anftindig
und Yo viel NMann, dah Sie jeht endlidh), da die Sade nun
einmal fiiv Sie verloren ijt, nidht nod linger gogern und die
Belvaner nidht nod langer mit diejer Sduld daftehen l[ajfen!
Betennen Sie Jidh gu diefer Tat! Das Mdadden hat Ihnen
wirflidy genug Opfer gebvadt; e¢s Hat lange genug Ihrve
Sduld; auf Jidh genommen!*

Eberhard Romer ftarrte auf den Staatsanwalt. Cr
fonnte das nidt faifen, was der da fagte. ,,Opfer gebradt?
— PMir? — WAber — h

s3al Was denn Jonit! Sie hat es ja eingeftanden!
Sie hat es ja gefehen, wie Yie den Word begingen! Sie hat
Sie ja Hombredit eriteden fehen!’ (Fortiebung folgt.)

_nontmenen

Ruminijche Spridhwirter.
S (Mitgeteilt oo F. W Voo Imiar)

Die rumdnijhen Spridhwidrter geben mittels aus dem
taglichen Reben und den Vorgdngen in der Jatur enf-
plajtiihen  Bildern  praftijde Lebensweisheit;
daviiber hinaus enthalten yie Hohere Erfenntniife der mand-
mal Geiter, mandmal traurig [ddelnden Refignation eines
Boltes, dbem Begniigiamieit, Leiden und Dulden nidyt fremd
find. Hier eine Fleine Wuswabhl:

Es ift mandmal befler 3u Huften Jtatt ju Tpreden.

*

Ninm den Mund lieber Hein Efjen voll als beim Reden.
Vielvederei ift drger als der Suff.

Den Oddfen bindet nman an den Hirnern und den
Menjchen an der Bunge.;

Mit einem Loffel Honig fannjt du mehr Fliegen fangen
als mit einem Fap CEiig.

Mit dem Tleinen Wurm fangt man den groBen Fifd.
*

Wo dein Topf nidht fodt, da jtede deinen LRbffel nidt
hinein. ;

Du Tannjt nidht swei Melonen in einer Hand Dalten,
und du fannjt nidt i gwei Kdabhnen ugleid Tiken.

E

Kledje nidht, wenn du nidht malen fannijt.

*

Was i Dunfel geboren wurde, muB man fid) bei
Lidte befehen. L .
Der Leute Mund ftopft nur die Erde 3u.
(Wird fortgefekt.)



	Rumänische Sprichwörter

